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Halle Berry findet sich hässlich 
HAMBURG - Die für ihre Schönheit 
bewunderte Oscar-Gcwinnerin Halle Bcrry 
(Bild) mag ihr Aussehen überhaupt nicht. 
«Ganz ehrlich: 
Ich fühle mich 
eigentlich fast 
immer häss­
lich», sagte die 
34-Jährige in  
einem Inter­
view der Zeit­
schrift «Jour­
nal' für die 
Frau». Au f  die 
B e m e r k u n g  
des Inteviewers «Sie machen Wil/.e» ant­
wortete die Schauspielerin: «Nein, ich sehe 
mich ja jeden Morgen ungeschminkt im 
Spiegel, deswegen habe ich da wirklich 
keine Illusionen mehr.»-Berry sagte weiter: 
«Und wie ein grosser Star fühle ich mich 
auch nicht.» Ihre Figur sei nur scheinbar 
perfekt. Sie müsse sehr genau auf die 
Ernährung achten. «Ich bin' zuckerkrank, 
und das habe ich erst spät festgestellt.» Sie 
könne die Krankheit mit Sport und richtiger 
Ernährung aber gut in Schach halten. 

Blair macht keine Hausarbeit 
LONDON - Der britische Premierminister 
Tony Blair mag als Politiker überzeugen, 
doch seine Fähigkeiten als Hausmann lassen 
nach Ansicht seiner Frau zu wünschen 
übrig. Cherie Blair ist Rechtsanwältin und 
hält sich derzeit in Australien auf, wo sie 
mehrere Konferenzen besucht und Vorträge 
zur Lage der Menschenrechte hält. In Mel­
bourne'erklärte sie, zwar seien in Grossbri­
tannien und Australien immer mehr Frauen 
berufstätig, trotzdem seien sie weiterhin 
auch vorrangig für Hausarbeit und-Kinderer-
ziehung verantwortlich. Sic sei immer wie­
der erstaunt, wenn sie in Umfragcergebnis-
sen lese, wie viele Stunden Männer am Tag 
im Haushalt arbeiten würden. 

Der Papst als Autor 
FREIBURG - Papst Johannes Paul II. (Bild) 
ist unter die Autoren gegangen. Wie der Her­
der-Verlag in Frei­
burg mitteilte, er­
scheinen Gedichte 
des Kirchenobcr-
haupts mit dem 
Titel «Römisches 
Triptychon» Mitte 
Mai - erstmals auf 
Deutsch. Der Band 
umfasse'rund 20 Gedichte. Die Meditatio­
nen wurden schon Anfang des Jahres in 
Rom von Kardinal Joseph Ratzinger vorge­
stellt. Ursprünglich wurden die Gedichte auf 
Polnisch verfasst. 
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Krieg praktisch vorbei 
Demonstrationen gegen Konferenz - Weiter Druck auf Syrien 

BAGDAD - Knapp vier Wochen 
nach seinem Beginn ist der 
Irak-Krieg praktisch zu Ende. 
Der Neuanfang erweist sich 
jedoch als steinig: Demonstra­
tionen und Absagen prägten 
das erste Regionaltreffen in 
Irak zur Schaffung einer Nach­
kriegsordnung. 
Die Konferenz im südirakischcn 
Nassirija wurde vom Boykott der 
wichtigsten schiitischen Oppositi­
onsgruppe überschattet. Der Hohe 
Rat für die Islamische Revolution 
im Irak (SCIRI) begründete sein 
Fernbleiben in Teheran mit der 
Befürchtung, dass die USA die 
Entwicklung des Nachkriegs-Irak 
dominieren würden. Auch der Vor­
sitzende des Irakischen National-
kongresses (INC), Ahmed Chalabi, 
der als erste Wahl des US-Vcrteidi-
gungsministcriums für eine 
Führungsrolle in Irak gilt, licss sich 
vertreten. Chalabi sagte dem Sen­
der Abu-Dhabi-TV, es werde in 
Kürze ein Treffen von Vertretern 
der Opposition unter Ausschluss 
der Amerikaner geben. 

Die USA hatten die Konferenz in 
Ur  südwestlich der südirakischcn 
Stadt Nassirija einberufen, um mit 
Oppositionsgruppen über die poli­
tische Zukunft Iraks zu beraten. 

An dem Treffen nahmen bis zu 
80 Delegierte teil, unter ihnen 
der US-Sonderbeauftragte Zalmay 
Khalilzad und der für die Über-
gangsverwaltung in Irak vorgese-

Demonstrationen prägten die erste Konferenz zur Schaffung einer Nachkriegsordnung im Irak. 

hene ehemalige US-General Jay 
Garner. Dieser sagte, er könne sich 
keinen besseren Platz für den 
Beginn eines freien Irak vorstellen 
als «die Geburtsstätte der Zivilisa­
tion». Khalilzad teilte den Dele­
gierten mit, die USA hätten nicht 
die Absicht, Irak zu regieren. Die 
USA wollten, dass die Iraker «ihr 
eigenes demokratisches System auf 
Grundlage irakischer Traditionen 
und Werte» aufbauten. Die Oppo­
sitionsvertreter. verabschiedeten 
einen 13-Punkte-Katalog. Darin 

wird betont, dass der Irak künftig 
demokratisch regiert werden muss 
und Stammeszugehörigkeit bei der 
Bildung einer Regierung keine 
Rolle spielen dürfe. Weiter verur­
teilten die Delegationsteilnehmer 
Plünderungen. Die nächste Konfe­
renz soll in zehn Tagen stattlinden. 

Unterdessen protestierten i n  
Nassirija nach Angaben des Sen­
ders El Dschasira rund 20 000 
Schiiten gegen das Treffen. «Ja zu 
Freiheit, Ja zum Islam, Nein zu 
Amerika, Nein zu Saddam», riefen 

die Demonstranten, wie ein afp-
Korrespondent berichtete. 

Nach den Warnungen seiner 
Regierung an die Adresse Syriens 
sagte US-Aussenminister Colin 
Powell, die USA sähen die Politik 
Irans und Syriens mit Sorge, hätten 
aber keine Pläne, die beiden Län­
der anzugreifen. Der britische Aus-
senminister Jack Straw forderte 

. Syrien auf, einen «konstruktiven» 
Weg einzuschlagen und mit den 
USA und Grossbritannien zusam­
menzuarbeiten. 

Swiss streicht Flugplan weiter zusammen 
Auch Nordamerika und Europa betroffen - Kleinere Flugzeuge eingesetzt 

BASEL - Nun reagiert auch die 
Swiss auf die weltweite Krise 
im Luftverkehr mit tieferen Ein­
schnitten im Flugplan. Eine 
Reihe von Verbindungen im Mit­
tel- und Langstreckenverkehr 
wird vorerst bis Ende Mai 
gestrichen, wie die Airline am 
Dienstag bekannt gab. Die 
Gewerkschaften protestierten 
gegen die Bonus-Zahlungen an 
die Manager. 
Die Swiss begründete die neuen, 
radikaleren Einschnitte beim Flug­
plan mit der Lungenkrankheit 
SARS, dem Golfkrieg und der 
schlechten Wirtschaftslage. Betrof­
fen sind nun auch Nordamerika 
und Europa. A u f  dem Lang­ Dle Fluggesellschaft Swiss streicht ihren Flugplan zusammen. 

Streckennetz wird je eine von sie­
ben wöchentlichen Verbindungen 
nach Boston und Washington 
gestrichen. Annulliert werden 
zudem zwei von drei wöchentli­
chen Verbindungen nach Peking 
und vier von sieben wöchentlichen 
Verbindungen nach Hongkong. In 
Afrika streicht die Swiss einen von 
sieben wöchentlichen Flügen nach 

. Johannesburg sowie einen von vier 
wöchentlichen Flügen nach Dar es 
Salaam und Nairobi. 

In Europa begegnet die Swiss der 
sinkenden Auslastung auch durch 
den Einsätz von kleineren Flugzeu­
gen. Dies gilt unter anderem für 
Flüge nach Paris, London, Istanbul 
und Mailand. 
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Alle Jahre wieder 
Verstopfte Strassen zu erwarten 

BERN - Alle Jahre wieder 
quälen sich Tausende von Auto­
mobilisten an Ostern über ver­
stopfte Strassen in den Süden. 
Die Bahn, weniger befahrene 
Routen oder der Autoveriad 
stellen Alternativen für Staumü­
de dar. 
Bereits am vergangenen Wochen­
ende kam es zu ersten Blechlawi-
nen, weil in acht Kantonen die 
Schulferien begonnen hatten. Vor 
dem Nordportal des Golthardtun-
nels stauten sich die Autos auf 
einer Länge bis zu 14 Kilometern. 
Die Wartezeit betrug bis zu dreiein­
halb Stunden. Alternativen zum 
österlichen Stauritual gibt es -
abgesehen von einem Verzicht auf 

eine Reise - mehrere: Der Touring 
Club Schweiz (TCS) empfiehlt, auf 
weniger befahrene Routen als den 
Gotthard auszuweichen. Auch der 
Autoverlad am Lötschberg und am 
Grossen St. Bernhard bieten sich 
an, wobei hier ebenfalls mit Warte­
zeiten zu rechnen ist. 
, Eine weitere Möglichkeit ist die 
Reise mit der Bahn. Die SBB set­
zen über Ostern 37 Extrazüge ein. 
Alleine auf der Nord-Süd-Achse 
fahren quasi im Halbstundentakt 22 
Extrazüge mit über 11 000 zusätz­
lichen Sitzplätzen. Dazu sind meh­
rere Extrazüge für internationale 
Verbindungen sowie zahlreiche 
Verstärkungen im regulären Bahn­
betrieb geplant. 

Schüler hingerichtet 
Brutaler Racheakt in New Orleans 

NEW ORLEANS - Vor den Augen 
von 200 Mitschülern ist ein 15 
Jahre alter Schüler in einer 
Schule in New Orleans prak­
tisch hingerichtet worden. 
Die drei mutmasslichen Täter 
waren mit einem Sturmgewehr und 
einer Pistole in die voll besetzte 
Turnhalle eingedrungen und hatten 
Jonathen Williams mehrfach i n  
Kopf und Körper geschossen. Drei 
Mädchen wurden von Streifschüs­
sen getroffen. Bei der panischen 
Masscnflucht wurde eine weitere 
Schülerin durch Tritte schwer ver­
letzt. Die Polizei nahm die mut­
masslichen Täter im Alter zwi­
schen 17 und 19 Jahren noch am 
Montag fest. Wie es hiess, wollten 

sie sich für einen Mord am 7. März 
rächen. Der 1-7-jährige Leon Myles 
kannte das Opfer: «Er war in Ord­
nung. Es war wahrscheinlich eine 
Bandenangelegenheit.» 

Brutaler Racheakt in New Orieans. 


